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Der Calculus des Victorius ist eine Handschrift aus dem Frühmittelalter und beinhaltet eine 
Sammlung von Anleitungen zum Rechnen ebenso wie von Rechenhilfen für Zahlen, Brüche und 
mit Mass- und Gewichtseinheiten aus spätrömischer Zeit. Deshalb werden nur römische Zahlzei-
chen verwendet. Der Calculus ist in 20 Abschnitte unterteilt, sie sind bei Kinkelin 1868 basie-
rend auf der Baseler Handschrift sowie bei Peden 2003 detailliert beschrieben. 
Den Anfang macht darin eine kurze Einführung, gefolgt von einer umfangreichen Multiplizier-
tafel, auf die noch näher eingegangen wird. Es folgen Additions- und Subtraktionstafeln, Qua-
drattafeln und Rechenhilfen für den Umgang mit Brüchen sowie Erläuterungen zu Mass- und 
Gewichtseinheiten. Man muss annehmen, dass das Werk als Lehr- oder Arbeitshilfe diente, 
wenngleich die Fehlerhäufigkeit darin diesem Ziel wenig dienlich ist.

Der Calculus wurde in den folgenden Jahrhunderten mehrfach abgeschrieben und dabei auch 
verändert.

Über den Autor ist wenig bekannt. Victorius von Aquitanien (lat. 
Victori(n)us Aquitan(ic)us) lebte Mitte des 5. Jahrhunderts. Er war Kleri-
ker, Kirchenschriftsteller und Mathematiker und verfasste 457 neben dem 
Calculus im Auftrag des römischen Erzdiakons und späteren Papstes 
Hilarius auch ein Werk über die Berechnung des Ostertermins (Cursus 
paschalis). Die Bestimmung des Ostertermins – am ersten Sonntag nach 
dem ersten Vollmond nach Frühlingsanfang – war über Jahrhunderte hin-
weg ein besonderes astronomisch- mathematisches Problem.

Der Aufbau römischer Ganzzahlen wird im Folgenden als bekannt voraus-
gesetzt. Da der Calculus zudem auch römische Bruchzahlen verwendet soll
auf diese näher eingegangen werden.

Die römischen Bruchzahlen basieren auf einer fortlaufenden Zwölfer-
Teilung. Enthalten ist auch ein Achtel, das aus der Zwölfer-Teilung nicht 
hervorgeht. Die Bruchzahlen stellen jede für sich eine Einheit dar, weil ihr 
Zahlenwert vorgegeben ist und sie eigene Zahlzeichen und individuelle 
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Namen tragen.1 Die obenstehende Liste der Zahlzeichen ist aus der Handschrift Köln Cod. 83-II 
(s. Anhang) entnommen. Eine weitere Liste von Zuordnungen der Bruchteile zu den Zahlzeichen
ist im Anhang in der Handschrift Staatsbibliothek Bamberg, Msc. Class.53, fol. 3v eingetragen.
Diese Teilungen hatten auch einen Einfluss auf die Bruchteile in einem römischen Handabakus. 
Im Laufe der Zeit veränderten sich die spezifischen Zahlzeichen.2 Der Vergleich der Zeichen 
oben mit den Zeichen in der später angefertigten Handschrift Staatsbibliothek Bamberg Victorius
Aquitanus, Calculus, Msc.Class.53, fol. 3v (s. Anhang) zeigt den Unterschied deutlich.

Andere Bruchzahlen als die vorgegebenen werden, soweit möglich, als Kompositum, d.h. als 
Summe der vorhandenen Brüche dargestellt, wie z.B.  

1/9 = 1/12 + 1/36  oder  4 x 1/72 = 1/24 + 1/72. 
Diese Darstellung als Summe tritt in den Tabellenwerken sehr häufig auf. Eine Summe wird, wie
bei den römischen Ganzzahlen üblich, mittels Aneinanderreihung der Summanden, nach der 
Grösse geordnet, ohne ein Operationszeichen dazwischen geschrieben.
Der Bruch 1/7 geht aus einer Zwölfer-Teilung nicht hervor und ist auch als Summe der vorgege-
benen Brüche nicht darstellbar, er tritt deshalb nicht auf. 

Als älteste und originale Fassung des Calculus gilt die Handschrift Köln Cod. 83-II, geschrieben 
zwischen 798 und 805. Die Multipliziertafel darin ist sehr umfangreich und umfasst fünf Seiten. 
Die Produkte sind im Rechteck angeordnet mit ihren ersten und zweiten Produktfaktoren an den 
Rändern. Letztere sind wie folgt angeordnet:
Auf jeder Seite stehen am linken Rand senkrecht von unten nach oben die ersten Faktoren

1/288… 11/12, 1, 1 (1) 10 (10) 100 (100) 1000
und in den beiden Zeilen 1 in der Mitte der Anordnung waagerecht die zweiten Faktoren

fol. 70r :     2     3     4     5     6     7     8     9
fol. 70v :   10   11   12   13   14   15   16   17
fol. 71r :   18   19   20   28   30   40   50   59
fol. 71v :   60   70   80   90 100 200 300 400
fol. 72r : 500 600 700 800 900 1000

In dieser Anordnung sind 1710 Produktzahlen enthalten.
Ergänzend zu den Faktoren sind deren entsprechende griechische Buchstabenzahlen als Margi-
nalien beigefügt.
Nach dem Aufsuchen der beiden Produktfaktoren in der linken Spalte und in der Mitte in der 
Zeile 1 findet man deren Produkt im Schnittpunkt ihrer Zeile bzw. Spalte. Auf dem umgekehrten 
Weg lässt sich die Tafel auch als Divisionstafel verwenden.

Die senkrechten Produktfaktoren links und die untere Zeile der beiden waagerechten sind in roter
Farbe hervorgehoben. Die Tafel enthält auf fol. 71r zusätzlich die Faktoren 28 und 59. Es sind 
dies Werte, die bei der Berechnung des Osterdatums, dem sog. Computus, notwendig werden. Im
Anhang ist ein Ausschnitt der Tafel abgebildet.

Bei Bergmann 2020 wird der ursprüngliche Calculus des Victorius eingehend beschrieben. Die 
zugehörige Beilage enthält Bilder aller Seiten des Originals sowie Transkriptionen der Tafel 
zeichengenau und in mathematischer Schreibweise. Zeichengenau bedeutet, dass die Zahlen und 
Bruchteile so wiedergegeben sind wie in der Tafel geschrieben, etwa  

11 x 1/144 = 1/24 + 1/36 + 1/144, 

1  Christ 1863, S.110, Peden 2003, S. 140.
2  Bergmann 2020, S. 19.
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während die mathematische Schreibweise den Wert in moderner Darstellung  11/144  zeigt. 
Ergänzend sind in den Transkriptionen 75 falsche Werte in der Tafel farblich unterlegt, sie treten 
überwiegend in Ergebnissen mit Brüchen auf. Es handelt sich dabei um Abschreibfehler, was auf
eine noch ältere Vorlage schliessen lässt.3

Friedlein 1871 zählt weitere und nicht wenige Fehler in den späteren Abschriften auf und be-
zweifelt daher den Nutzen der Tafel als Hilfe bei Berechnungen.4 Darüber hinaus weist er nach, 
dass die Schreiber an manchen Stellen die Darstellung der Ergebnisse verändert haben.

In Verbindung mit dem Calculus werden häufig der Kommentar und die Bearbeitung durch Abbo
von Fleury genannt. Abbo von Fleury, lat. Abbo Floriacensis (940 oder 945 - 1004) war neben 
Gerbert von Aurillac der bedeutendste Mathematiker des europäischen 10. Jahrhunderts.
Abbo zeigt in seinem Kommentar Kenntnisse des Stoffes, geht aber nur am Rande auf das Rech-
nen mit Zahlen ein, vielmehr sind für ihn die Zahlentafeln Ausgangspunkt für philosophische 
Betrachtungen der Zahlen an sich und für das Verständnis des Aufbaus der Welt und somit Gottes
Schöpfung.5

Spätere Fassungen des Calculus erhalten markante Veränderungen im Aufbau. An Stelle einer 
Anordnung im Rechteck sind die Produkte in mehreren senkrechten Kolonnen angeordnet. Jede 
Kolonne gilt nur für einen zweiten Produktfaktor und sie trägt in einer senkrechten Spalte die 
ersten Faktoren  1/144… 11/12, 1, 1 (1) 10 (10) 100 (100) 1000, daneben die Produkte mit dem 
zweiten Faktor, für den sie geschrieben ist. Verglichen mit dem frühen Calculus ist der Werte-
bereich der zweiten Faktoren auf  1 (1) 50  oder sogar nur auf  1 (1) 16  reduziert.

Auszüge des Calculus waren noch im 15. Jahrhundert in Umlauf.6 Ihr Verschwinden kann mit 
der Vielzahl von Fehlern darin und/oder mit dem Aufkommen der neuen indisch-arabischen 
Zahlzeichen begründet werden.

Im Folgenden werden ausgewählte Beispiele für diese Anordnung mit ihren Quellen beschrie-
ben, die Multipliziertafeln der genannten Quellen sind auch im Anhang abgebildet.
Sofern nicht extra erwähnt umfassen die ersten Faktoren, senkrecht angeordnet, den Wertebe-
reich   1/144… 11/12, 1, 1 (1) 10 (10) 100 (100) 1000.

Köln, Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek
Kompendium der Zeitrechnung, Naturlehre und Himmelskunde, Cod. 83-II, fol. 70r - 72r
Entstehungszeit 798 und 805,
URL https://digital.dombibliothek-koeln.de/hs/content/zoom/168660
Die Tafel wurde bereits oben beschrieben.

Bürgerbibliothek Bern
Cod. 250   Victorius Aquitanus: Calculus; Abbo Floriacensis: Computus, 
Entstehungszeit: ca. 836 – ca. 1000 
URL https://katalog.burgerbib.ch/detail.aspx?ID=129331
Jede Seite trägt 5 Kolonnen mit den Faktoren

  2,   3,   4,   5,  6   (fol. 2r),
  7,   8,   9, 10, 11  (fol. 2v),

3  Bergmann 2020, S. 10.
4  Friedlein 1871, S. 49f.
5  Engelen 1993, S. 13f.
6  Peden 2003, S. xli.
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12, 13, 14, 15, 16 (fol. 3r),
… usw. bis
47, 48, 49, 50       (fol. 6v). Hier hat der Schreiber in Kolonne 49 in der Spalte der Vielfachen 

eine Zahl ausgelassen, diese nachträglich eingefügt und die falschen Zuordnungen dann mit 
Strichen korrigiert.

Universitätsbibliothek Basel
Victorius Aquitanius Calculus cum additamentus • Carmen de ponderibus et mensuris, 
fol. 1va – 6v, Sign. 0 II 3.
Entstehungszeit: 9. Jh., 2. Viertel, Ergänzungen 10. Jh., 2. Hälfte u. 10.-11. Jh.
URL http://www.e-codices.unifr.ch/de/description/ubb/O-II-0003/Staub
Die Anordnung ist identisch mit der in Cod. 250 Bürgerbibliothek Bern.
Jede Seite trägt 5 Kolonnen mit den Faktoren

  2,   3,   4,   5,   6  (fol. 2r),
  7,   8,   9, 10, 11  (fol. 2v),
12, 13, 14, 15, 16 (fol. 3r),
... usw. bis
47, 48, 49, 50       (fol. 6v).

Staatsbibliothek Berlin
Varia scripta arithmetica et chronologica : Ms. Phill. 1833 , 0900
Calculus, fol. 1V ff
Entstehungszeit: 10. Jhd.
URL https://digital.staatsbibliothek-berlin.de/werkansicht/?PPN=PPN83017379X
Jede Seite trägt 5 Kolonnen mit den Faktoren

  2,   3,   4,   5,  6  (S. 10), nur hier sind auch die Zahlwörter der Vielfachen dupli, tripli, 
quadrupli, quincupli und siscupli eingetragen

  7,   8,   9, 10, 11 (S. 11),
12, 13, 14, 15, 16 (S. 12). Hier ist die Tafel nicht mehr vollständig ausgefüllt.

Bibliotheca Apostolica Vaticana Digivatlib
reg.lat. 1569, fol. 1r - 19r
Entstehungszeit 800 - 1100
URL https://digi.vatlib.it/view/MSS_Reg.lat.1569
Die Vielfachen eines Faktors sind auf zwei Kolonnen aufgeteilt, nämlich eine Kolonne für die 
ersten Faktoren  1/144… 11/12, 1 (1) 5  und eine zweite Kolonne für die ersten Faktoren  6 (1) 
10 (10) 100 (100) 1000.
Jede Seite trägt Kolonnen für 2 Faktoren in der Aufteilung

2, 3, (fol. 2v),
4, 5, (fol. 3r),
6, 7, (fol. 3v),
… usw. bis
48, 49, (fol.14r),
50        (fol. 14v).

Ab fol. 67v folgen nochmals Tabellen mit den 2- bis 30-fachen ganzer Zahlen, sie sollen die 
Division vereinfachen.

Staatsbibliothek Bamberg
Victorius Aquitanus, Calculus. Abbo von Fleury, Commentarius in calculum Victorii
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Msc.Class.53, S. (8) - (12)
Entstehungszeit: Anfang 11. Jhd.
URL https://www.digitale-sammlungen.de/de/details/bsb00140759
Die Produktfaktoren der Brüche und ihre Vielfachen sind hier, wahrscheinlich aus Platzgründen, 
zwischen die Spalten der Ganzzahlen eingeschoben. In Kolonne 11 wurden vom Verfasser die 
Produktfaktoren ergänzt.
Jede Seite trägt 3 Kolonnen mit den Faktoren

  2,   3,   4 (fol. 2r),
  5,   6,   7 (fol. 2v),
  8,   9, 10 (fol. 3r),
11, 12, 13 (fol. 3v),
14, 15, 16 (fol. 4r).

Badische Landesbibliothek Karlsruhe
Sammelhandschrift - Cod. Karlsruhe 504 
Entstehungszeit 11./12. Jhd.
URL  https://digital.blb-karlsruhe.de/blbhs/content/structure/1161183
Hier findet man nur eine Seite (S. 179) mit 4 Kolonnen für das Zwei- bis Fünffache.
Anschliessend folgen auf zwei Seiten Multipliziertafeln für ganze Zahlen mit Brüchen. 
Die Bruchzahlen erstrecken sich von links nach rechts über 

11/12    5/6    3/4    2/3    7/12    1/2    5/12    1/3    1/4    1/6    1/8    1/12,
und die ganzen Zahlen, von oben nach unten über

1 (1) 10 (10) 90 (S. 180, s. Anhang) und
100 (100) 1000 (1000) 9000 (S. 181).

Sonstige Multipliziertafeln

Neben der grossen Multipliziertafel enthalten die Ausgaben des Calculus noch weitere Rechen-
tafeln, darunter für Multiplikationen mit besonderen Faktoren angepasste Tafeln. Beispielhaft 
sollen hierfür Tafeln aus der Handschrift Universitätsbibliothek Basel gezeigt werden.
Falsche Ergebnisse sind in den Transkriptionen rot markiert.

Multiplikation mit 1/12 (fol. 07r, Ausschnitt)

1     1/12     1/12
2     1/12     1/6
3     1/12     1/4
...

12     1/12     1
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Tafel der Quadrate (fol. 08rv, Ausschnitt)

Quadrate gemischter Zahlen (fol. 08v, Ausschnitt)

Der Rest der Tabelle wurde nicht geprüft.

Gedruckte Ausgaben des Calculus

Erstmals gedruckt wiedergegeben wird der lateinische Text des ersten Calculus bei Migne 
Patrologia Latina 1850 ab Sp. 677 einschliesslich der zugehörigen Tafeln (s. Anhang).

Friedlein 1871 vergleicht und kommentiert 3 Handschriften, der lateinische Text einschliesslich 
der Tabellen mal 2 bis 50 sind beigefügt.

Friedlein 1872 gibt den lateinischen Text einer Vatikan-Ausgabe und vergleicht 7 Handschriften, 
die Tabellen mal 2 bis 50 sind auch hier vorhanden.

1     mit sich     2 

2     mit sich     4

3     mit sich     9
...

...
50     mit sich     2500

1 1/4     mit sich     1  1/4  7/12  1/48
1 1/2     mit sich     2  1/4

1 3/4     mit sich     3  1/4  1/48

2            mit sich    4
2 1/4      mit sich    5  7/12  1/48

2 1/2      mit sich    5  1/4
2 3/4      mit sich    7  1/2  7/12  1/48

...
14          mit sich    196
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Köln, Cod. 83-II fol. 70r, Ausschnitt links
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Bürgerbibliothek Bern Cod. 250, fol. 006V
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Universitätsbibliothek Basel, Victorius Aquitanius Calculus cum additamentus, fol. 2r
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Staatsbibliothek Berlin, Ms. Phill. 1833, 0900, Calculus, (S. 9)
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Bibliotheca Apostolica Vaticana, reg.lat. 1569/0008
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Staatsbibliothek Bamberg, Msc.Class.53, fol. 3V, ergänzt



Calculus Victorius 14

Karlsruhe Sammelhandschrift - Cod. Karlsruhe 504, S. 179 

                 11/12     5/6     3/4      2/3     7/12     1/2     5/12    1/3       1/4     1/6      1/8     1/12



Calculus Victorius 15

Migne Patrologia 1850
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Friedlein 1871, Anhang, Ausschnitt
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